
Mitteilungen der Landesverwaltungs=Kommission
und der Amtsstellen

Einsalzen von Butter
Die Molkereien sollen jetzt darauf bedacht

fein, durch Einfalzen von Butter eine Re-serve für die Wintermonate anzulegen. Die-
selbe Aufforderung ergeht an die Kon-
fumentenbcvölkerung von Stadt und Land.
Die Hausfrauen handeln vorsichtig, wenn
sie durch Einsalzen oder Einschmelzen von
Butler einen Vorrat an Fett für die Winter-
monate anlegen.

(Mitgeteilt von der Landesuerwaltung.)

Für Kartoffelbezug
bedarf es keiner Ermächtigung

Es wird hiermit darauf aufmerksam ge-
macht, dah es für den Bezug von Kartoffelnkeiner Ermächtigung bedarf.

(Mitgeteilt von der Landesverwaltung,)

Erhebung der Evakuierten.
Die Gemeindeverwaltungen werden hier-mit dringend gebeten, die Iähilisten der

evakuierten Bevölkerung umgehend an das
Statistische Amt einzusenden.

Die Landesverwaltung

Bekanntmachung an die Arbeiter.
Alle Arbeiter, die ihre geschuldete Löhnung

nicht erhalten konnten, sind gebeten, sichschriftlich oder mündlich bei der Minen- und
Vewerbeinspektion zu melden unter genauer
Angabe ihres Arbeitgebers, der geschuldeten
Schichten, des Lohnbetrages, ihrer Arbeits-

stelle und ihrer jetzigen Adresse. Falsche An-
gaben werden strengstens geahndet.

Die Landesuerwaltungs-Kommission,
Abt. Arbeit und Soziale Fürsorge.

Stadt Esch an der Alzette
Escher Gemeindearbeiter, die noch rück-

ständige Löhne zu beanspruchen haben, sollen
im Büro der Escher Gemeinde, Cercle-
Gebäude 1. Stock, mit allen Belegen vor-
sprechen.

Des weiteren werden alle Efcher Bürger
ersucht, zwecks Abtransport nach dem
Evakuierungsgebiet im Kanton Clerf sich am
selben Büro anzumelden, da in kurzer Zeitin Luxemburg keinerlei Unterstützung mehr
gewährt wird.

Eltern mit schulpflichtigen Kindern findgebeten, dieselben umgehend ebenfalls dort
anzumelden.

Die Gemeindeverwaltung

Distrikt Grevenmacher
Die Gemeindeverwaltungen der evakuier-

ten Gegenden des Kantons R e m i ch sindandurch gebeten, dem Distriktskommissariatin Grevenmacher umgehend mitzuteilen, in
welcher Ortschaft des Landes sie unter-
gebracht find. Des weiteren, welche Maß-nahmen getroffen find, um die Erledigung
der wichtigsten Geschäfte, besonders auch den
geordneten Betrieb der Gemeindekasse sicherzu stellen.

Faber, Distriktskommissar

Vom Roten Kreuz und von den Caritasverbänden
Caritas-Arbeit

Enakuierten-Epeisung.
Gestern wurden in der Earitas-Volks-

Küche zu Luxemburg ausgegeben:
Mittags 1320 Mahlzeiten, davon abgeholt

600, abends 938, davon abgeholl 400. ImGanzen 2238.
Gruppen oder Familien von Evakuierten

in Groß-Luxemburg. die noch nicht zurVolksküche gekommen find, können sich noch
täglich dort melden. Bitte eine kurze Beschei-nigung des Herbergleiters mitbringen, wo
die Betreffenden untergebracht find.

Evakuierten-Hilfe auf dem Lande
Gruppen von Evakuierten, die aus der

Hauptstadt diese oder jene Art von Unter-
stützung dringend erwünschen, können diese
Bedürfnisse der „Kirchlichen Flüchtlings-
hilfe" mitteilen, entweder an die Adresse :
Kath. Caritaszentrale, Luxemburg.
Liegfriedstr. ' 6, oder an das Hilfswerk
Bel'Air 23, Luxemburg. Diese beiden
Abteilungen arbeiten zusammen und er-
ganzen sich gegenseitig.

Gestern gingen von einem Wohltäter aus
Bettemburg der Caritasdirektion 800 und
30 Fr. zu. Herzlichen Dank! Der Betrag wird
der „Kirchlichen Flüchtltngshilfe" überwiesen
werden.

Postscheck-Ueberweisungen
werben wieber beförbert. Wir sinb baher so
frei, folgenbe Konti unfern Helfern anzu-
geben:

Kath. Caritasverbanb, Postscheckkonto
Nr. 5488.

Kalh. Caritassekretariat. PostscheckkontoNr. 3442.
Caritas-Volksküche, Postscheckkonto Nr.

8076.
Caritaszentrale, Luxemburg.

Caritas-Kleiderhilfe.
119 Evakuierte sind gestern im Caritas-

Sekretariat erschienen, um die „Kleiderhilfe"
in Anspruch zu nehmen.

Mehrere Männer, die um Schuhe baten,
unb viele Kilometer weit zu Fuß kamen,
mußten auf später vertröstet werden, weil
wir kein einziges Paar mehr besaßen. Wir
haben auch keine Frauenhemden mehr auf
Vorrat.

Auch wären wir dankbare Abnehmer von
Taschentüchern, bie andauernd gefragt wer-
den.

Seit unserem letzten Bericht über Geld«
spenden erhielten wir wieder im Ganzen
2475 Franken, darunter eine Spende von
1000 Franken. Herzlichen Dank!

Für die empfangenen Summen haben wir
sofort Männerkleider, "Unterwäsche, Frauen»
und Kinderschürzen sowie Kinderschuhe ge-
kauft. Männerschuhe sind leider zu teuer fürunsere Kasse.

Eine weitere Kiste mit Bettwäsche sandten
wir in den Kanton Eterf.

Wir konnten ferner 4 Kinderstühle, 1 Kin-
derbett, sowie ein Bett an evakuierte Fami-
lien vergeben.

Wir appellieren immer wieder an unsere
lieben Wohltäter.

Caritassekretariat, Fischmarkt 5, Tele-
phon 3898.

Lose Blätter
Luxemburg, den 29. Mai 1940

Natur unb Heimat.
Am letzten Sonntag erlebte ich eine Ueber-

raschung. Als ich, nach einer alten Gewohn-
heit, meinen sonntäglichen Spaziergang hin-
aus in Gottes freie Natur machte, bemerkte
ich auf einiger Entfernung vor mir eine
Gruppe junger Vurfchen, die ich anfänglich
für Fremde hielt. Ich war gar nicht gewohnt,
auf solchen Gängen in die Felder und die
Wälder Jungvolk zu begegnen. Meistenswar es rings her menschenleer und wo nocheine lebendige Seele sich zeigte, waren es
gereifte Männer und Frauen, welche in
sonntäglicher Hochstimmung ihre Schritte in
die herrliche frische Luft und ins erquickende
Grün hincinlenkten.

Und nun auch die Jungen!
Zu dieser Feierstunde sonntäglicher Ruhe

und Besinnlichkeit traf man die Zumeist auf
den Sportsplätzen, wo sie zu vielen Hunder-ten entweder im Spiele mittaten oder auchin gedrängten Massen herumstanben unb sich
an der Wendigkeit der Spieler ergötzten, zu-sammenzuckten, wenn ihre Berechnung falsch
werden sollte, aufjubelten, wenn ber Sieger
den Gegner schlug.

Die sonntägliche Natur war ihnen nur
Rahmen zum Sport.

Sie sahen die Wunder nicht, von denen sie
untiuogl waren im blumigen Rasen, ihrherz horchte nicht auf den Vogelsang. Vlu-
wen und Lieder bezauberten ihre Sinne
nicht. Hingegossen standen sie in der An-
belung der Kraft und Gewandtheit eines
Muskclfpiels, das sie restlos bannte. Der
Sport war größtenteils entseelt und unter
dieser Entscelnng litt auch unsere Jugend.

Es scheint mir überhaupt nicht mehr zufrüh zu sein, daß wir unsere liebe Heimat
gerade in der Natur wieder entdecken. Der
allgemeinen Entseelung war auch die Natur
anheimgefallen. Auf Naturausbeute, Natur-
dehcrrschung, Technisierung, Echematisierung
der Natur war bas Augenmerk bes Zeit-
geiftes überhaupt gerichtet.

Daß auch diese Momente zur Geltung

Kamen, wer wollte das oder be-
Klagen: Aber, daß sie zeitweise alleinherr-
schend wurden, das bedeutete einen schmerz-lichen seelischen Verlust. Das bedeutete nicht
nur das Verlöschen vieler Gemütswerte.
sondern, was schlimmer war, Herauslösung
des Menschen aus den Ordnungen der
Natur, Verkennung seiner Dienststellung im
All, Entwurzelung, Heimatlosigkeit.

Aufdringenbe neue Kräfte stellen sich ein.
Die enge Verbunbenheit mit ber Natur in

allen Stimmungen des Krieges.hat manchem
das Auge wieder freigemacht für die großen
Ordnungen der Natur unb deren seelische
Entsprechungen. Das Bangen um bie Hei-
mat hilft sie geistig-seelisch neu zu gewinnen.
Für viele Menschen wirb bie Natur wieber
bas Reich, bas sie zu körperlicher, auch
seelischer Entspannung und Genesung auf-suchen.

Sie horchen wieder auf die Stimmen ber
Natur, ahnen ihre seelische Tiefe, begreifen
sie als Bilb und Gleichnis, Man lernt wieder
den Nythmus der Natur ehrfürchtig betrach-
ten, bereit, unter Vermeibung unb Be-
kämpfung alles Unnatürlichen, sich bienend
ihrem Gange unb ihren Ordnungen einzu-fügen.

In der Natur redet zu uns die Heimat.
Ihre Tradition, ihre Geschichte erscheintuns als ein heiliges Vermächtnis. Was seit

langem unbeachtet, verachtet beiseite lag, ge-
winnt wieber Bedeutung, Stirnkraft, ja
sakrale Zuge. So wird auch die religiöse
Sprache heimatlicher Vergangenheit wieder
vernehmbar.

Luftschutz
Mitteilung des Zivilen Luftschutzes der

Stadt Luxemburg.
Der zivile Luftschutzdienst der Stadt

Luxemburg hat der Bevölkerung für jedes
Haus eine Luftschutzmerktafel zukommenlassen, die vom Luftschutzhauswart auszufül-len und sichtbar im Hausflur aufzuhängen ist.

Demzufolge ist sofort in jedem Hause, wel-
ches von mehreren Familien bewohnt ist,
unter den Hausbewohnern eine geeignete
tatkräftige Person zu bezeichnen, deren An-

Ordnungen in allen Luftschutzangelcgenhciten
sämtliche Mitbewohner Folge leisten müssen.
Für die von nur einer Familie bewohnten
Häuser wird der Familienvorsteher in den'
meisten Fällen die hierzu geeignete Person
sein.

Der Luftschutzhlliiswart hat die Pflicht, für
die Durchführung aller Luftschutz-Maßnah-men, wie diese auf der'Tafel angegeben sind,
im Hanse Sorge zu tragen.

Es erübrigt sich, auf die Wichtigkeit dieser
Maßnahmen hinzuweisen, da bei der großen
Anzahl der für den Sicherhcits- und Hilfs-
dienst in Frage kommenden Einsatzmöglich-
keilen angestrebt werden muß, durch weitest'-gehende Eelbstschutzmaßnahmen der ganzen
Bevölkerung die städtischen Hilfskräfte nachMöglichkeit zu unterstützen.

Folgende Telefonnummern wolle man aufder Merktafel eintragen:
Polizei: 54-54 oder 58-32 (190).
Feuerwehr (verstärkte BerufsfeuerwehrArlonerstraße): 22-40 «der 58-32 (309 oder

211): im Echutzraum: 65-69.
Dieselben Nnntmerni gelten auch bis auf

weiteres für den Anruf der Rettungsstelle.

Postautobusse
Genehmigter und beschränkter Fahrplan für die

Postai'.tobusse im Oesling ab Mittwoch, den 29. Mai
1. Montags, Mittwochs und Freitags

Hoffelt ab' um 7.30 Uhr nach Ulflingen.
Ulflingen ab um 8.45 Uhr von Zug aus Luxem-burg nach Weiswampach-Lieler.
Lieler ab um lfi.30 Uhr über Weiswampach nach

Ulilingen auf Zug nach Luxemburg von 17.34 Uhr.
Ulflingen ab um 19.30 Uhr nach Hoffelt.

2. Dienstags, Donnerstags und Samstags
Hoffelt ab um 4.30 Uhr nach Clerf auf Zug nach

Luxemburg von 5.10 Uhr. ,
Clerf ab um 8.30 Uhr von Zug nach Luxemburg

über Heiner'scheid—Marnach nach Hosingen.
Hosingen ab um 16.05 Uhr über Marnach—Hei-

nerscheid nach Clerf auf Zug von 17.33 Uhr nach
Luxemburg.

Clerf ab tint 22.30 Uhr von Zug ans Luxemburg
nach Hoffelt (über Boxhorn).

GERICHTS-ZEITUNG
Zuchtpolizeigericht

Am 4.'Februar gegen 1 Uhr nachmittags war zu
Rost (Bissen) ein von Herrn Anton Frommes aus
Luxemburg gesteuertes Personenauto mit einem
von Hrn. Nik. Schmit aus Luxemburg geführten
Krankenwagen zusammengestoßen. Der Anstoß war
derart wuchtig, daß ersterer Wagen zerstört wurde.
Von den Insassen erlitt ein Herr den Bruch dreier
Rippen, während eine Dame durch Glassplitter er-
heblich verletzt wurde. Auch wurde ein Kind ver-
letzt, desgleichen Hr. Schmit. Da in dem Kranken-wagen das nötige Verbandszeug mitgeführt wurde,
konnte den Verunglückten sofort erste Hilfe gelei-
stet werden. Das Gericht sprach sowohl Hrn. From-mes als Herrn Schmit von der Klage frei. Da die
Zivilansprüche bereits auf gütlichem Wege erledigtsind, wird keine Entschädigungsklage erfolgen.

Gelegentlich einer am 1. April stattgefundenen
Milchkontrolle hatte die Stadtpolizei die Ehefraueines Ackerers aus der Umgehung der Hauptstadt
protokolliert, weil sie Milch in den Handel ge-
bracht hatte, die bereits teilweise entrahmt war. Diein der Stauung der Angeklagten vorgenommene
Prüfung der Milch ergab einen größeren Fettgehalt,
als gelegentlich der Milchkontrolle festgestellt wor-
den war. Die Beschuldigte wurde zu einer Buße
von 1000 Fr. mit Strafaufschub verurteilt. Ihr mit-angeklagter Ehemann wurde freigesprochen.

Lokal-Chronik
Luxemburg. 29. Mai. Athenäumin Luxemburg. Dem Lehrpersonal und

den Schülern des Athenäums wird mit«
geteilt, daß am Donnerstag, den 30. Mai.um 8 Uhr morgens, der Unterricht an den
Oberkursen, auf Prima und auf Quarta
wiederaufgenommen wird. (Mitgeteilt vom
Unterrrichtsdepartement.)

— Die Internationale Bank im
Jahre 1Q39. Trotz der Ungunst der Zeitkonnte die Internationale Bank in Luxem-bürg im verflossenen Jahre dank der getrof-
fenen Borsichtsmaßregeln die Verhältnissemeistern. Die Geschäftsergebnisse litten aller-
dings unter den gegebenen Umständen,' siegestatten trotzdem, die notwendigen Amor-
tisierungen sowie die legale Reserve und die
Verteilung der statutarischen Dividende vor-
zunehmen. Der Gesamtbetrag der Aktiva
beläuft sich auf 250 999 965 Fr. Das gänzlich
eingezahlte Gesellschaftskapital stellt sich auf25 Millionen. Der verfügbare Gewinn be-
trägt 2 048 828 Fr., wovon 5 Prozent der
gesetzlichen Reserve zufließen, für Amortisa-tion werden 350 000 Fr. bereitgestellt. Die
statutarische Dividende von 5 Prozent beläuftsich auf 1250000 Fr. oder 11.60 Fr. netto
pro Anteilschein. In , dem der Generalver-
saminlung am 23. Mai, vom Verwallungsrat
vorgelegten Bericht empfiehlt dieser für die
Zukunft große Vorsicht und Wachsamkeit in
der Geschäftsführung, da eine Erhöhung des
Geschäftsvolumens vorläufig nicht zu erwar-
ten sei. Deshalb sei eine Verminderung der
Geschäftsunkosten unvermeidlich. Des ver-
einigten Verwaltungsratsmitgliedes, HerrnRene Müller, wurde im Jahresbericht in
pietätvollen Worten gedacht.

— Prinz H e i n,r i ch - B ah n e u. Ab
Mittwoch. 29. Mai 1940 verkehren auf der
Attertlinie der Prinz Heinrich-Bahn folgende
Züge: Zug 108: Ettelbrück ab 7.25, Nor-
dingen 8.06/15, Steinfört an 8.45 Uhr. —Zug 107: Steinfort ab 9.00, Nordingen
9.24/30, Ettelbrück an io.10 Uhr, — Zug 114:
Ettelbrück ab 13.30, Nordingen an 14.11 Uhr.— Zug 118: Nordingen ab 15.10. Steinfortan 15.40 Uhr. — Zug 121: Steinfört ab
17.20. Nordingen 17.44/50. Ettelbrück an
18.30 Uhr. Mit dem zettweisen Ausfall der
vorgesehenen Züge muß jederzeit gerechnet
werden.— Die Primarschulen der Stadt
begannen letzten Montag, wie amtlich mit-
geteilt worden war. Glücklicherweise konnten

in den letzten Tagen viele Schulen in andern
Lokalen untergebracht werden. Eine Reihe
von leeren Geschäftsräumen wurden spontan
von deren Eigentümern zur Verfügungunserer Schulkinder gestellt, sogar öffentliche
und private Verwaltungen boten freiwillig
entsprechende Räume an und drängten ihre
eigenen Betriebe zusammen. Diese Initiative
verdient öffentlich anerkannt zu werden und
spricht für die Hilfsbereitschaft und den
Opfergeist vieler Luxemburger, die sich in der
Stunde, der Not bewähren. Auch stellen sie
damit ihre Ueberzeugung von der Bedeutung
unfers Volksfchulunterrichtes erneut unter
Beweis. Viele Eltern atmeten darum erleich-
tert auf, als sie erfuhren, dah ihre Kleinen
dem lauten und gefährlichen Etraßengetriebe
entzogen würden u. sich in geschütztenRäumen
unter der Leitung ihres bewährten Lehrper-
sonals dem geregelten Studium wieder hin-geben könnten. Allerdings fehlt noch eine An-
Zahl von Schulräumen. Wir richten beshalb
hiermit an alle Luxemburger bie bringenbe
Bitte, an bie Schulkommission ober bas Lehr-
personal eventuelle Angebote zu machen. Be-
sonders der Unterricht der sechs letzten
Wochen vor den Ferien ist für das Steigen
der Schüler in eine höhere Klaffe äußerst
notwendig. — In manchen Stadtvierteln ist
der Zufluß von Evakuierten derart groß, daßes praktisch unmöglich ist, in verschiedenen
Schulklassen, besonders bei beschränkten
Schulräumen, alle Kinder unterzubringen.
An die Behörden sei hiermit die Bitte gerich-
tet, in dringenden Fällen durch Teilung der
Klassen eine erträgliche Entlastung dieser
Verhältnisse vorzunehmen. Eventuell könnten
sogar eigene Evakuiertenklassen eingerichtet
werden und die in der Hauptstadt ansäßigen
evakuierten Lehrer mit deren Leitung beauf-
tragt werden. Die Organisation der Neuen
Schulverhältnisse erfordert ein Unmaß von
aufopferungsvoller Arbeit seitens der beteilig-
ten Faktoren unb es werben noch Tage ver-
gehen, ehe umfassend befriebigenbe Ergebnisse
gezeitigt werden können. Bei der allseitig an
den Tag gelegten Hilfsbereitschaft wird der
Erfolg zum Besten unserer Volksschule nicht
ausbleiben. Des find wir gewiß.

— Städtisches Allerlei. In den
letzten Tagen wurden die hauptsächlichsten
Bahnnerbinbungen zwischen ber Hauptstadt
unb bem flachen Lanbe wieber aufge-
nommen. Vielen Arbeitern unb Angestellten
wirb es so möglich, ihren Dienst in ben
stäbtischen Betrieben wieber aufzunehmen.
Auch die Anfuhr der lebensnotwendigen Be-
darfsartikel vom Lande zur Stadt wird
dadurch bedeutend erleichtert. Die Wochen-
markte weisen bereits eine stärkere Be-
setzung seitens der Produzenten unb ber
Verkäufer auf. — Die Stäbter achten ihrer-
feits bereitwilligst auf bie behörblichen Vor-
fchriften. Inbezug auf bie Verdunkelung
trafen die Hausbewohner burchgängig ihre
Vorsichtsmaßnahmen. Punkt 10 Uhr abends
finb die Straßen von Zivilpersonen geleert.— Gestern um die Mittagsstunde zog ein
Gewitter, begleitet von einem Kurzen heftigen
Regen über der Hauptstadt nieder. Am Nach-
mittag gegen halb 4 Uhr grollte erneut der
Donner und es fielen an manchen Stellen
haselnußdicke Hagelschloßen zur Erde. — Die
neuen Bestimmungen über den Verkehr der
Fußgänger und Radfahrer auf unseren
Straßen werben von ben meisten peinlichst
beachtet. Trotzbem gibt es noch einige wenige,
bie eine unlöbliche Ausnahme machen. Wahr-
scheinlich werben sie die Anordnungen der
letzten Tage übersehen haben. Es wäre jeboch
in ihrem Interesse, wenn sie raschmöglichst
bas Beispiel der anderen nachahmen würden.— Der Schulbetrieb letzt nun allmählich, wie
an anderer Stelle ersichtlich, aus dem ganzen
Stadtgebiet wieder regelrecht ein. Heute
morgen haben die Kurse in der Haushai-
tungsschule Ste Marie zu Verlorenkost
wieder- begonnen. Morgen früh wird auch
das Athenäum für einzelne Klaffen feine
Tore wieder öffnen.

Neudorf, 29. Mai. Das Töchterchen des eva-
kuierten Eisenbahners Mich. ©rechen aus
Bettemburg würbe von einem durchfahrenden
Auto angestoßen und im Gesicht erheblich ver.-
letzt. Es ist indes zu hoffen, daß die Verletzung
keine gefährliche Folgen haben wird.

Hesperingen, 29. Mai. Ein tragischer Un-
glücksfall versetzte gestern die wohlachtbare
Familie des Ackerers Peter Thill von hier in
tiefe Trauer. Der 3?jährige Sohn Mathias
Thill, Vater von mehreren unmündigen Kin-
dern, wurde vor kurzem aus Mondorf eva»
kuiert und lebte seither mit seiner Familie
bei seinen Eltern in Hesperingen. Er fandnun in der Nähe des Hauses eine Kiste, an
der er sich unnorfichtigerweise zu schaffen
machte. Sie explodierte plötzlich, da sie eine
Granate enthielt. Thill wurde dabei derart
schwer verletzt, daß er bald verschied. Sein
um einige Jahre jüngerer Bruder Joseph,
wurde ebenfalls an Beinen und Armen ver-
letzt. Er wurde eiligst in eine hauptstädtische
Klinik überführt. Jofeph Thill ist ebenfallsverheiratet und Vater eines Kindes. Dieser
Unglücksfall, der allgemeine Bestürzung her-
vorgerufen hat, dürfte Vielen eine Mahnung
zur Vorsicht fein. Es kann vorkommen, daß
hier oder dort Munition, Gefchoffe oder
dergleichen liegen bleiben. Man lasse sich je-
doch nicht dazu verleiten, solche Gegenstände
anzurühren, da sie gefährlich werden und,
wie in diesem Falle, größtes Unheil anrich-
ten können. Man benachrichtige vielmehr die
nächste Polizei- oder Militärstatiön, die fürdie Sicherfteltung ähnlicher, verloren gegan-
gener Objekte Sorge tragen wird.

Kopstal, 29. Mai. Als vor einigen Tagen
der Arbeiter Paul Virtz von hier auf feinemFahrrad daherkam, stieß er mit einem des
Radfahrens unkundigen Schulkunden heftigzusammen. Virtz kam Zu Fall und blieb be-
sinnungslos am Baden liegen. Deutsche Soi-
daten, welche den Vorfall beobachtet hatten,
bemühten sich sofort um den Verunglückten
und brachten ihn im Auto nach Luxemburg
in ein Feldlazarett. Nachdem ihm Verband
angelegt worden war, wurde Virtz wieder

nach Haufe gebracht. Er wirb für kurze Zeit
arbeitsunfähig fein. Der unvorsichtige Schul»
Knabe.kam mit bem Schrecken banon. — Auch
in unserer Ortschaft befinden sich zahlreiche
evakuierte Familien. Dank der kühlen über-
legung und den tatkräftigen Bemühungen
unferer Büigerwehr konnten fchon vom
eisten Tage an gute Unterkunft sowie rei»
bungslose Verpflegung der Flüchtlinge erzielt
werden.

Bride!. 29. Mai. Als der Waldarbeiter Th.
Iunck dieser Tage mit Fällungs- resp. Auf»räumungsarbeiten in ben vom Tturmwinb
beschädigten Fichtenbestiinben im Baumbusch
beschäftigt war, ereilte ihn ein böses Miß»
geschick. In bem Augenblick als Iunck einen
Stamm größeren Umfangs gefällt hatte und
sich anschickte, denselben aus ber Krone einer
ber umstehenben Fichten zu ziehen, rutschte
bei Stamm unb erfaßte, den Unglücklichen,
dessen Beine zwischen ben ersten und einen
banebenliegenben Stamm geklemmt wurden.
Auf die Hilferufe eilten feine Kameraden her»
bei, befreiten Iunck aus seiner mißlichenLage
unb veranlaßten seine Unterbringung in
einem Krankenhaus. Der Arzt stellte außer
geringeren Verletzungen einen breifachen
Beinbruch fest. Der Bebauernswerte wirb
längere Zeit erwerbsunfähig fein.

Bissen, 29. Mai. Zur feierlichen Sakra»
mentsprogession hatten die Evakuierten in
Bissen das Glück, einen eigenen Ruhealtar
aufrichten zu dürfen. Freundliche Bürger
Bissens liehen ihnen ihr Material und gar
bald stand der Gottesthron in einem Blu»
men- und Pflanzenmeere auf der großen Kir»
chenterraffe. Um 5 Uhr morgens fchon knie»
ten begeisterte Jungfrauen vor deni. Altäre
und stellten einen Blumenteppich her, wie er
schöner nicht gedacht werden kann. Hell teuch-
teten aus dem Ganzen die mit Blumen ge-
schriebenen Worte: „Heiland, segne uns Ena»
kuierte!" Als dann der Heiland von Priester»
Hand auf dem „Evakuiertenaltar" niederge»
stellt wurde und feinen göttlichen Segen über
die Massen spendete, weinten nicht einige,
sondern Hunderte von diesen Schwergeprüf-
ten. Gleich heilendem Balsam war die Gnade
des eucharistischen Gottes in ihre wunden
Herzen geflossen, und sie erhoben sich zu
neuem Leben. Nein, sie find nicht verlassen.
Wie wohltuend ist doch die Religion in bitte»
ren Zeiten!

Bissen, 29. Mai. Dank der Uebersiedelung
der im Echulgebäude einquartierten Sol-
daten nach dem Gemeindehaus konnte das
Schulgebäude bereits in der vergangenen
Woche wieder seinem Zweck übergeben wer»
den. Zirka 85 evakuierte schulpflichtige Kin»
der des Südens besuchen ebenfalls die Schule.
Diese Kurse werden von Fräulein Decker
(evak. Lehrerin aus Tetingen) und Herrn
Albert Maas (evak. Lehrer aus Differdingen)
geleitet. Herr Oberbriefträger Schmit (evak.
aus Differdingen) ist am hiesigen Postamt
tätig. Mehrere bis dahin im Süden beschäf»
tigte und hier wohnhafte Rottenarbeiter
werben auf ber Attertlinie beschäftigt. Wäh»
renb am Samstagmorgen bereits 15
evakuierte Eisenbahner aus Petingen sich auf
ihrer Arbeitsstätte in Petingen einfanben,
stellten sich bie restlichen Beamten unb Arbei»
ter auf Einlabung hin am Montag. Sie
ließen jeboch noch vorläufig ihre Familien
und ihr mitgebrachtes Eigentum hier zurück.— Die Gemeindeverwaltung von hier ist de»
müht, den durch das Stillegen der Hütten»
werke und Gruben arbeitslos gewordenen
Bewohnern unserer Ortschaft durch Not»,
standsarbeiten lohnende Beschäftigung zu
bieten. Sie hat dieserhalb die Interessenten
gebeten, sich auf dem Gemeindesekretariat
einzufinden.

Wiltz. 29. Mai. Die Schulen unserer Stadt
haben am 27. Mai ihre Tore wieder geöffnet.
Jene der nach Wiltz evakuierten Gemeinden
beginnen am Donnerstag. Da es an den not-
wendigen Sälen zum Unterbringen der vielen
Flüchtlingskinder fehlt, weilte am Montag
Herr Vezirksinfpektor Etaar in unserer Ort-
schaft, um mit den Behörden eine Lösung zu
treffen. Bon Donnerstag ab besuchen bie Wil»
tzer Kinder die Schulen am Vormittag, die
fremden am Nachmittag. In der verbleibenden
Zeit wirb ber Unterricht bei günstiger Witte-
rung gemäß Anordnung der Regierung im
Freien auf Lehrspaziergängen erteilt. Verschte-
dene Lehrpersonen wurden auf die Nachbar»
dörfer gesandt, um dort die evakuierten Schul-
Kinder zu betreuen. — Am Montag nachmittag
kam ein Bürochef der Arded nach Wiltz und
zahlte die noch ausstehenden Löhne an jene
aus, die sich auf dem Differdinger Büro ange-
meldet hatten. Dieselben Beamten taten dies
in mehreren Ortschaften des Landes. Diese
Geste verdient belobigend hervorgehoben zu
werben. — Am Freitag wurde hier veröfsent-
licht, daß es den Einwohnern von Petingen
unb noch einigen Dörfern freigestellt sei, nach
Hans zurückzukehren. Nachträglich verlautete,
diese Erlaubnis fei zurückgezogen worden.
Während der letzten Tage langten bei uns
wieder Autos mit Flüchtlingen an, die in der
Hauptstadt auslogiert worden waren. — Das
Suchbüro stellt ein Verzeichnis des Viehes aus
der Gemeinde Differbingen auf, bas bei der
Enakuation zurückgelassen wurde oder ver-
loren ging.

Clerf, 29. Mai. Wie ein Lausfeuer verbrei-
tele sich am Samstag abenb gegen 8 Uhr die
Nachricht, die Mühle Peusch-Wilmes zu Clerf-
Bahnhof stehe in Flammen. Tatsächlich war
auf bisher unaufgeklärte Weife in einem neu-
errichteten Nebengebäude derselben Feuer
ausgebrochen, das sich mit rasender Schnellig-
keit ausdehnte. Im Nu stand ein. dort unterge-
brachter Lastwagen sowie Brennmaterial in
Flammen. Öffentliche Anerkennung gebührt
einem deutschen Soldaten, der mit einer Gas-
maske versehen in das Flammenmeer ein«
drang und unter größter Gefahr den lichterloh
brennenden Lastwagen ins Freie brachte, wo
er dann gänzlich ausbrannte. Bald erschien
auch die Motorspritze unserer Feuerwehr.
Einheimische und deutsches Militär legten
kräftig Hand an und binnen kurzer Zeit war
bas Feuer gelöscht. Die eigentliche Mühlesowie bas Wohnhaus $es Herrn Peusch blie-
ben verschont. Der Schaben wird auf 25—
30 000 Fr. geschätzt.
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